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Et sei heule einmal warnend aus

von einem wuuuii aml mit Pe,j
einsassung umsäumt.

Dunkle Farben sind für Hüt? der

diesjährigen Saison an der TageS
ordnung. sowohl in Belouri, Samt
und ähnlichen Stoffen. To.h wird
der düstre Eindruck dieser dunklen
Farben häusig gemildert durch weiße
Feder oder Flügelgarnitur, wie eS

bei dem im nächsten Bilde lF'g. 2)
abgebildeten der Fall ist. Die ge
rollte Krempe ist nicht nußergwöhN'
lich groß, jedoch seitwärts etwas er
wettert. Der Stoff ist fl,warzer
Samt und über die Krone fällt ein

weißes Flüqelpmir. daS noch durch

ein paar weitere Flügel ergänz! wird
Ein elegantes Abendkleid au apri

kefenfarbigem Chiffon über eincm At
lalstoff in kontrastierender F.nbe ist
der Gegenstand der nächsten Skizze
("Fig. 3). Die Vorliebe für Draperien
hat in dieser Saison ganz eigenartige
Effekte hervorgebracht. Im Grunde

genommen ist diese Kleid in seiner
Anordnung sehr einfach, denn eS hat
eine schlichte Kimonobluse und eng
anliegendes Untergewand auS AtlaS.
DaS reizende Draperie.Arranzement
auS einfachem Chiffon wird oüf der

Es giebt eine
grosse Garage

an L. und Farnam
Bereit zu sehen nach allen Guter.

Auto - Störungen
l:elches irgend eine Art Maschinen -- Ar-kelt,

Holz oder Eisenarteit bedeutet.

Anstreichen oder Ausbessern

Kragt wegen Llnstreichs Eurer Car jetzt,
vor dem Andrang"

Sekt Dmrnrnond
Phone Harney 409

Das beste Geschenk, as Ur der
Gattin oder Mntter machen könnt.
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Einen. . . 4 .

"1900" Electric Washer
..

Wir werden einen ' dieser unvergleichlichen Wa
scher in Eurem Heim aufstellen für einen

17. s täglgen freien Versuch
Wir werden Euch helfen, recht anzufangen und
.Euch mit Vergnügen iu Zukunft behülflich sein,
wenn sich Gelegeuheit bietet. Wäscht alle Arten
von Kleidern sicher und gut sogar Eure Kar
dinen und zarten Blusen. Nicht mehr Mühe,
als nur den elektrischen Llrom an und abzu
drehen und kostet ungefähr nur 2c bis 4c per
Wäsche. .

Sicherlich seid Ihr eZ Euch selbst und Eurer
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Ueber 107 fiiM. 10. eiretv
Zxnmn 200. Dougk lock. OrnaV

j

Mitinet täglich 2:15 . Absnds IM
Preise: Gallerte 10c, kste Sitzt 25c
bis auf Samstag und Sonntag
Abend: 10c. 25c. öc, 75c.

KRUG THEATER
Walln Ml ,', ,

THE MOULIN ROUGE EURLESÜUERS

Echte Burlesuji) ,

tit 10 Wt 1t Tarnt

Wiieeler & Welpton Go

ZtiTerlÜMig Vereicharung
aller Art

1511 Dodge St. . PtoDocj. 185

MWMe ilnzcigm!
Verlangt Ein tüchtiges deutscht

f?ädchc-r- t fiir allgemeine .sauvar-- 1

bett in einer Familie. Wu
tcr Lohn. Man tclchhomre
glas 4368.

Rezepte sorgfältig angefertigt.
Drognen. Beranek & San, 1402
südl. 16. Str. Tel. Douglas 3350.

Haus zu verkaufen Ein Wohnhaus
mit 9 Zimmern, HeifzwasZerhei.

zung, Gas und ekktrisct)cs Licht,
moderne Einrichtung, billig zu vcr
taufen beim Eigenthümer, 151 G

Wnribn Strofec Oirmba.

Deutsche Kalender
jeglichen Charakters, humorislisil)cr
undernster Natur, deutsche Bucher
nnd Zeitschriften, deutsche Glück
liche 16. Straße, Omaha, Nebr.

Da? preiswürdigste Tffen bei

Peter Rump. Teutsch? Küche. 1509
Dodge Straße, 2. Stock, öahlzei.
ten 25 Cent.

2750 Dollars kaufen eine Land
Hypothek von $3000 zu G Zin-sc- n.

Eine bessere und sichere Anlage
dürfte schwer zu finden seilt. XI ni
weitere Auskunft adressirc man T.
T. c. o. Omaha Tribüne. '

; ,

Verlangt Ein guter Wurstmacher
und Fleischer, der alle in da--

Fach einschlagenden Arbeiten bcsor

gen kann. Muß nüchtern fein und

Empfehlungen ausweisen können.
Guter Lohn für den rechten Mann.
Man schreibe unter U. E. an dii!

Omaya Tribüne.

Musik, Kunst nd Sprachen.
Piano-Lektione- n 50. Unterricht it
Harmonielehre, Transponiren und

Jmprovifircn, Notcnlesen und V?r
trag. Mme. Lamdin, 1812 Davcn
Port Strasze. -

PetentanWöltc.

H. A. Swrges. Patentanw5lt,
646 Brandeis Theater LZldg.,
Phone. D. 8469.

Willard Eddy, Patente, 1520 Citn
National Bank Buildmg. . Tel.'

Wer 1539; Ind. A184.
Tie feinste Würste aller Art

tverdcn in Schnauber fe Hoffmaun'S
Laden gemacht. Selbst xinnemachte,
marinirte Heringe und rothe Rü
bcu. Alle ' deutschen Delikatessen
stets vvrräthig. Die beste Klv
nialwaarrn und Winiise der Sai
s. Tchnaubcr Hvffmann, 408
nördl. 16. Strasze.

verlangt Mädchen, um der Mchs
vorzusteheil '

,und für allgLmem
Hausarbeit in einer kleinen cnnerß

kanischen vnrnilic. Guter Loh.
!l!i'stten,',eu erwünscht. Arait Steb
l'ins. 1200 Park Ä'ilS Aih. Trl.
Douglas 2501. ,D.2lM

Trockenrcinigcn und Farbcn
aller Art nach neuster wisfcnschajt'
licher Methode und in allen Branc-

hen bei der Cchoedfack Co 407
südl. 15. Strafe, Omaha. Phone:
Douglas 1521.

1

Familie schuldig, diese Offerte zu untersuchen, tfragt Irgend emand
der mehr als 1,000 Gebrauche in dieser Stadt. Verkauft auf einer,
Basis von tl.', per Wochc. Rabatt für Baar.
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Tyler lOll E. v. William, Mgr. ZN. 1. Str.

terle! sir'i
W h t F ll K e. Gegen geschwächte

Hände und Füße oder Rücken wird
da tägliche Einreiben mit Seifen
geift im warmen Zimmer alt stärkend
empfohlen. Man bereitet denselben
auf folgende Weise: Man nimmt
denetianische Seife, die man in jeder
Apotheke erhält, schabt sie und über

ießt sie in einer Flasche mit einem
kalben Pint Weingeist oder gutem
Branntwein. Die Flasche stellt man
in die Nähe eine OfenS.

Obst ist in frischem Zustande
wenig nahrhaft. Ander ist ei
mit den getrockneten Sorten: Rost
nen. Feigen. Datteln, die viel Zucker
enthalten, und mit den Kernfrüchten:
Mandeln, Walnüssen. Haselnüssen,
die so viel Eiweiß. Fett und
Stärkegehalt haben, daß sie als ein
konzentriertes Nahrungsmittel gel-te- n

können. Leider lassen sich diese

ausgezeichneten Eigenschaften nicht
voll ausnützen, da die schwere Ver
daulichkeit einem starken Konsum im
Wege steht.

Blanke Eisenteile an
Oefen und Kochherden reibt man mit
Schmirgelpapier ab. poliere jedoch
nur mit einem Oellappen.

GegcnMagen-undUnter-leibibeschwerde- n,

sowie gegen
Verdauungsstörungen ist Ingwer ein
vortreffliches Mittel. Man weicht ein
Stück Jngwerwurzel sechs bis acht
Stunden in sehr wenig Wasser .ein,
gießt dann Rotwein zu, fügt zehn bis
zwölf Kümmelkörner bei und kocht
darin den Ingwer. Schließlich gibt
man noch Zucker nach Geschmack hin
zu und schneidet den Ingwer in kleine

Stückchen, die. ob und zu genossen,
außerordentlich magenstärkend wir
ken.

Um daS Schuhwerk Wasser
dicht zu machen, dazu eignet sich sehr
gut daS Rkzinusöl. DaS Leder schluckt

begierig große Mengen diese? Oeles.
füllt damit seine Poren und macht sie

undurchlässig für daS Wasser; zu
gleich wird das Leder zart und ge
schmcidig, widersteht also leichter dem

Bruche, der sich gerne einstellt, na
mentlich wenn die vom Wasser durch-tränkt- en

Schuhe am warmen Ofen
getrocknet werden. Neue Sohlen

man am vorteilhaftesten mit
heißem Leinöl, das man so lange auf
trägt, bis das Leder kein Oel mehr
schlucken kann. Vor dem Tragen lasse
man die Sohlen gründlich trocknen.

Sauer gewordenes Bier
ist ein gutes Putzmittel für Kupfer-un- d

Messinggeschirr. Man scheuere
das Geschirr mit Bier und Sand und

spüle mit Wasser nach.

Druckstellen in Plüsch
lassen sich schwer wieder entfernen.
Man versuche es mit Dämpfen oder

Aufbügeln. Das Dämpfen .geschieht,
indem man den Plüsch über starken
Wasserdampf hält und ihn zwischen-purc- h

gegen den Strich bürstet. Ist
er trocken so muß er dem Strich nach

mit einer weichen Bürste wieder
werden. Erfolgreicher noch ist

das Bügeln. Hierzu feuchtet man
den Stoff linksseitig an und zieht
ihn über ein aufrecht gestelltes, hei-f,- es

Bügeleisen, wobei die Dämpfe
durch ihn durchziehen. Bevor er

ganz trocknet, wird er gegen den

Strich gebürstet und linksseitig mit
der Bürste leicht geklopft, dann zieht
man ihn nochmals über das Eisen
l'.nd glättet ihn r zuletzt, ihn dem

Strich nach bürstend.

Reinigen von Schmucks-c- h

e n. Wie man von Zeit zu Zeit,
fe nachdem man sie mehr oder wem-he- r

trägt, seine Kleider. Mäntel. Hü-- e.

Handschuhe u. s. w. reinigt, so ist

H auch notwendig, den Schmucksa-che- n

dann und wann einige Aufmerk-samke- it

zu widmen. Stau! und

Schmutz setzen sich auch z. B. in Uhr-kette- n.

Kettenarmbändern. Halsketten,
in dem Zierrat der Broschen u. s. w.

fest und machen sie unansehnlich und

blind. Um Ketten ordentlich zu säu-ber- n,

bereitet man. in einer Flasche

sine Mischung, von warmem Wasser,

geschabter weißer Seife und etwas

Kallpulver. gibt die Keite hinein,
steckt einen Kork in die Flasche und
schüttelt sie einige Minuten hin und

her. Tann zieht man die Kette her-u- 8,

legt sie in klareskalieZ Wasser,

spült sie darin gut. legt sie zwisclM
zwei reine Handtücher, trocknet sie.

sanft reibend dazwischen, hängt sie

?um Nachtrocknen an eine warme
Stelle und reibt sie nochmals ab.

Meist braucht bei dieser Art der Reini-gnn- g

gar kein Putzmittel angewen-de- t

zu werden. Wenn man sie aber

besonders glänzend haben will, kann
sie dann mit einer in etwas Kreide

getauchten, weichen Bürste, behandelt
werden. Nach dem Putzen ist sie mit
einem weichen Ledcrlappen nachzuni-ben- ..

Es dient zur Ersparnis
in Gas und Oelöfen, wenn man sich

in Stück Eifenblkch von der Größe
es ganzen Ofens anschafft und über

denselben legt; steckt man dann eine

flamme an, so wird das ganze Blech

rhitzt, und man kann mehrere Koch-c'pf- e

. nebeneinander stellen, ohne
nehr Feuerung als für einen Bren-ie- r

zu gebrauchen. Serbftverständ'
'ich muß da Gericht, welches dic

neiste Hitze gebraucht, direkt über
die Flamme cstcllt werden.
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die Trägerin sich schon mit dem Wor
te: Eitelkeit muß Zwang in diesem
Falle Gewicht leiden, trösten.

Wie bereits erwähnt, werben für
die langen Mantel vielfach zwei vcr

schieden Pelzarten verarbeiiet, und
zwar ein weicher, kurzhaariger Pelz.
wie Chinchilla, Seal. Astrachan,
Maulwurf als Grundstoff, während
die Brust' und Aermelaufschläge von
Weiß-- , Blau ' oder Silberfuchs

werden, die auch häufig den
unteren Rand umsäumen. Nur Zo
bel und Hermelin pflegt man, um die

Wirkung dieser feinen Pelze nicht zu
beeinträchtigen, allein zu verarbeiten.
Der Hermelin wird meist ganz weiß
gehalten, die Schwänze dienen aber
zuweilen, zur Franse gereiht, rder in
geschickter Zeichnung den ReverS und

IV.

Aermelaufschlägen eingearbeitet, zur
Garnitur. Trotzdem hierdurch recht
hübsche Wirkungen erzielt werden,
gilt der in reiner schneeiger Weiße
schimmernde Mantel aber zurzeit als
am vornehmsten und elegantesten.

Auffallend originell sind Bet dem
im ersten Bilde (Fig. 1) dargestellten
Kleide aus Taupe-Chlffo- n u. Tuchstoff
die Aermel, die ohne besondere Fülle
nach dem Handgelenk zu sich etwas er
weitern und dort durch einen schmalen
Pelzstreifen gerafft sind. Den Ab

schlub bildet eine über die Hand fal
lende, Spitzenrüsche. Die vineckigen
Revers, die eine Weste aus S.imt in
eigener Farbe begrenzen, bestehen aus
SeideNkPassementerie mu Goufaden-Stickere- i.

Kragen und Halöeinsatz sind
aus Spitze. Glasknöpfe wurden für
den schrägen Schluß der West: der
wandt. Die überfallende Tunika ist

M
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die allgemeine Steigerung de l'urui
vedursnlsse in der Lekleidunz hin
gewiesen, da wohl in mancher Be
Ziehung 01 egikiterschklnung einer
aufslkigenden ttullur ,u begruben ist.
wenn ein vertieftes CchönheitSgefiihl.
eine Veredelung de allgemeinen
Kunstempfindens damit verknüpft ist,
das aber auch die Gefahren de Nie
dergangei. Verweichlichung der Sit
ten, Verminderung der Kapitalrefer
den ufw. in sich schließ.

In welcher Weise die allgememe
Gewöhnung an LuruSpelze rm sich

greift, zeigt ein Rückblick auf de Mo
Venvorführungen der letzten Vor
zwei Jahren erst tauchte, anläßlich der
Modellschau eine, Pariser Schneider,
der erste Nbendmantel auf, der ganz
auS fleckenlosem Hermelin hergestellt
war. Mit seinem blauen Damast,
futter erregte er damals staunende Ve

wunderung und galt als der Gipfel
von Eleganz und LuzuS.

Heute sind derartige Mäntel keine

WxjASr--
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Ausnahmen mehr, jedes grökere Pelz
und Modewarenhaus kann seinen
Kunden mehrere solcher Kostbarkeiten,
deren Preis von $5000 auf $25,000
und mehr steigt, vorfuhren und das
blaue Damastfutter würde der Ztü
gerin heut? auch noch kaum gniiigen.
es muß jetzt durch duftlge CoitfonS.
wutvolle Spitzenvolants verschleiert

sein, die wie zarte Schaumflocken den
pcrlschimmernden Glanz deS Kleides
der modernen Aphrodite umschmei
cheln.

Wie mit dem Hermelin, so verhält
eS sich mit den anderen Ed:lpelzen.
Chinchilla und Zobel, Breitschwanz
und Seal bilden mit Wein- - uno feil
berfuchs, mit Blaufuchs und Opossum
zusammen verarbeitet jetzt weitfaltige
Mäntel, die so weich und kunstvoll
verarbeitet sind, daß sie sich den letz
ten Modelaunen anpassen können, wie
z. B. .den Raffungen, die die derzei
tige Wintermode kennzeichnen.

Dabei ist in Betracht zu ziehen,
daß mit dem stark zunehmenden Wer

brauch der Edelfelle, von denen ja

ir
3

ii.
etzt auch zu jeder Muffe, jeder Stola

öle doppelte und dreifache Ziihl ge
braucht wird, als früher, durch die

liaubjagd ein steter Rückgang der Zu,
'uhr Hand in Hand geht, und datz

iurch diese doppelten Ursachen die

preise für die einzelnen ftelse und
somit auch für die vennbeiteten Ge
anstünde in einer Weise gestiegen
"ind, die den wirtschaftlich weniger
'tarkcn. Kreisen die Anschaffung von

iZelzgegenftänden dieser Art fast ch

macht.
Betrachtet man nun die neuen ffor,

men der Kürschnerei, so ist an ihnen
kast überall das Bestreben vorhanden.
?inerseits durch den Umfang zu wir
lcn, anderseits aber daS durch die

Är'öße unvermeidliche Gewich! durch
sie . Bearbeitung der sselle nnd die

Verarbeitung mit leichtesten Einla
zcn und weicher Seide auf ein Min
destmaß zu beschränken. Trotzdem

ber ist es bei der Menge deS der
wandten Materials nicht immer mög
!ich, eine gewisse Schwere, besonders
bei den , langen, jetzt auch häufig
schleppend gearbeiteten Pelzmänteln
zu, vermeiden. In diesem Falle muß
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Schulter und dem Arm durch en

festgehalten. Bluse und
Aermel bestehen aus reicher rahmfar-bige- r

Spitze. Die Draperie des
Rockes und die Front der Taille wer
den durch hübsche Ornamente gehal-te- n.

Ein reizender Mantel, der über
Seidenkleider für den Nachmittag und
Abend zu tragen ist. wurde im näch-

sten Bilde (Fig. 4) skizziert. Ein
auffallender Wollstoff in weißen und
schwarzen Streifen wurde für diesen
Mantel verwandt. Die Aermel sind

außergewöhnlich weit im Aermelloch,
und dadurch wird dieser Mantel be

sonders geeignet für zarte, leicht zu
zerdrückende Abendkleider. Der weite

Kragen, die Revers und die Aermel-aufschlä-

sind auS schwarzem Samt
gefertigt, und der Mantel wird

durch ein schweres schwarz-seidene- s

Ornament, von welchen zwe'
Schnüre und Quasten herabhängen

Eine Bluse aus taubengrauer Ben

galine ist im nächsten Bilde (Fig. 5N

dargestellt. Die Aermel sind eng
aber lang, und fallen über das Hand
gelenk. Im Ellbogen sind ein paa-klein-

e

Fältchen angebracht. Die ein
fache Bluse hat breite Rcveks au'
weißer Spitze, und die Fron! e

ist fast ganz verdeckt von eine'

Doppelrllsche aus weißer Mouffeline
getrennt durch einen, mit Knöpfen be

setzten Streifen Seide.
Eine Kombination aus Seide. Tuck

und Sammet wurde bei der Herstel-

lung des im letzten Bilde (Fig. 6)
abgebildeten Kinderkleidchens zur

gebracht.. Für den Rock

wurde graublaues' Tuch verwandt,

das, in einem Stück geschnitten, aus
der Seite unter einem Gürtel aus
Samt durchgeführt ist, wo es in
schmale Fältchen gelegt wurde. Das
schmale runde Joch ist aus blau und
braun karrierter Seide, die wiederum

für die Seiteneinsätze und Aermel-aufschlag- e

benutzt wurde. Ein Gür-

tel aus dunkelblauem Samt markiert
die TaillenlinZe.

Von einem Pariser Ge

richt wurde die Prinzessin Luise von

Belgien zur Zahlung von 300 Frank
Schadenersatz an den Empfangschef
einesPariser Hotels verurteilt. Dieser,
der von der Bulldogge der Prinzessin
in die Wade gebissen worden war.
hatte die Prinzessin auf 5000 Frank
Schadenersatz verklagt, weil, der
Wert seiner Person durch den, Biß
sehr verringert worden sei"--

. DaS Ge

richt konnte sich jedoch dieser ,Ansicht
nicht- - anschließen und hielt eine Sühne
in Höhe von 300 Frank für ausrei-chen- d.

', '.

Ueber ein schreckliches
Brandunglück wird aus Altona berich.
ret: In der Wohnung eines ArbeiierS
in der Bahrenfeld Siraße brach ein

Brand aus. Die drei Kinder im Alter
von drei bis sieben Jahren weilten hv
der Arbeit außerm Hause t gaben
beim Eintreffen der Feuerwehr nu?
noch schwache Lebenszeichen von fldf

:,nd starben bald darauf. Die armen
kleinen hatten ' mit Streichhölzchen

gespielt, wodurch eines ihrer Bitten
J&KkMMmii.,

Feine Pelzwaaren zu lässigen
'" "Preisen

Nichts ist praktischer und

eleganter für die Wintcr
saison als moderne 5ßc-- l

;

Waaren. . Wir haben ein
reichhaltiges Lager von
Pelzmantel, Nöcke, Pelz
garnituren, Boas, Muffen,
usw., die wir zu Nit 5Preisen bcrkau 5fcn

Kommt und besichtigt 5unser Lager ,uud Ihr wer-

det durch .die Niedrigen
Preise zum 5!aufen vcran 4labt werden.

WESTERN FÜR CO, 4
?l. L. Kolovratek, Besitzer.
Praktischer Kürschner und
Mützenfabrikant. Pelz
rrpnratur eine Tprialitiit.
Um Leabenworth Straf,?.
Omaha :: - Nebraka

Candies nach allen Stadt-theil- en

abgeliefert
OMAHA, NEB. ;

Phones: Doug. 3625 Ind.

Expert Reinigen 0. Färsian

emllh. ZlkbraSka i

1 ihu wmrAii I j

a ' ?

M IttU, 18. rZ, ,
Telephon. ku,li I. J

Unser neuti Lokal--llS fstl. IC. Strotz

ED. S. DYBALL
7'ndrikanlkn von

Hochgradigen Candies und Ice Crearn

Post- - end Telephone-Bestellunge- n

prompt ausgeführt

Telephone Douglas 1416

:
Wir stellen Sie zufrieden

'

The Suitorium
321nrftl. 16. ZU fit

frr Uns Wloti; Pkmpt bkMg

( M A TIAM Ä I ddimtimo mmnixtvihm. 1 ivmz-tL- i rrnii cp:(;
Wir sind stets bemüht unsere unden zn befriedigen )
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